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1. Geschäftsberichtund Rechnung der Politischen Gemeinde fürdas Jahr 2023

Sachverhalt
Pünktlich begrüsstder Stadtpräsident Roger Martin alle Anwesenden der Versammlung. Er macht zu
Beginn Hinweise zur Versammlungsführung und zur Traktandenliste. Er stellt fest, dass die Einladung
sowie Zustellung der Traktanden fristgerecht erfolgt ist. Der Stadtpräsidentstellt danach die Traktan-
denliste zur Diskussion.

Stefan Fässler
Er meldet sich zu Wort und stellt einen Ordnungsantrag. Er wünschtzum Traktandum 5 (Rahmennut-
zungsplan) eine geheime schriftliche Abstimmung. Es gehe ihm hier um die GärtnereiFässlerund nicht
um die Mehrzweckhalle.
Der Stadtpräsidentnimmt diesen Antrag zur Kenntnis und erklärt,dass die offene Abstimmung überdie
beantragte geheime Abstimmung (benötigtmind. % der anwesenden Stimmberechtigten gemässArt.
16 Gemeindeordnung) vor dem entsprechenden Traktandum erfolgt. Zu diesem Zeitpunkt ist die genaue
Anzahl der Stimmberechtigten bekannt, welche aktuell noch ausgezähltwerde.

Der Stadtpräsidenterläutertden weiteren Ablauf der geplanten Traktanden. Er stellt die Traktanden
sowie den Ablauf zur Diskussion.

Hans Gächter
Er meldet, dass die Traktandenliste gemäss Botschaft nicht mit der Präsentation übereinstimme. Das
Missverständnisklärtsich rasch, da in der gezeigten Präsentation der "Rückblick2022" als separater
Punkt aufgeführt ist und dieser eigentlich zur Rechnung 2022 gehört. Der Stadtpräsidententschuldigt
sich fürdie Verwirrung.

Der Stadtpräsident beginnt danach seine Ausführungen zum Jahresrückblick 2022. Er nennt diverse
Projekte, an welchen der Stadtrat sowie die Verwaltung gearbeitet haben. Er erwähntfolgende Themen
und führt dazu einige Erläuterungen aus; Vorbereitung Teilinkraftsetzung Rahmennutzungsplan, Ge-
samtverkehrskonzept, Neugestaltung Bahnhofplatz, BGK Bahnhofstrasse, Neues Stadthaus, Hafenho-
tel und Hafenpromenade, hlafenpark Süd, Agglo-Programm 5. Generation, Kauf der Liegenschaften
Salmsacherstrasse sowie Sternenplatz, Re-Audit Energiestadt, Seewasserthermie, etc.
Anschliessend fährter weiter und geht zur Rechnung 2022 über.

Erfolgsrechnung 2023
Der Stadtpräsidentbeginnt mit der Präsentationder Erfolgsrechnung 2022. Er teilt mit, dass das Jahr
2022 ergebnistechnisch sehr erfolgreich war. Es resultierte ein sehr positives operatives Ergebnis von
rund 2,8 Mio. Franken und ein positives Gesamtergebnis von rund 3 Mio. Franken. Man habe den
Budgetwert sozusagen verhundertfacht, was sehr erfreulich sei. Er geht danach auf die Ergebnisent-
wicklung ein und teilt mit, dass diese in Zukunft wohl eher etwas abnehmen wird. Der Stadtpräsident
erklärtdanach die massgeblichen Änderungenin der Rechnung 2022 gegenüberdem Budget 2022.
Aus diesen Abweichungen erklärtsich die Differenz, welche zum positiven Rechnungsabschluss geführt
haben.
Er führtdanach durch die diversen Kontobereiche und führtEinzelheiten zu diesen Zahlen aus. Weiter
tätigtder Stadtpräsidentgraphische Vergleiche zwischen der Entwicklung der Einwohnenden und den
damit zusammenhängenden Kosten sowie zur Steuerkraft. Sehr erfreulich sei die Steuerkraftverände-
rung im Vergleich zu den grösstenThurgauer Städten(G6). Romanshorn konnte im Jahr 2022 nämlich
mit total rund 7 % Zunahme an Steuerkraft den grössten Sprung machen und nähertsich somit den
anderen grösserenStädten leicht an. Er erwähnt, dass der Zuwachs der Steuerkraft im Kantonsmittel
bei -0.41 lag. In Arbon war dieser +3,7% und in Amriswil resultierte sogar eine Abnahme von rund -5%.

Die Kehrseite der Medaille sei aber, dass man bei anhaltendender Entwicklung in diese Richtung, län-

gerfristig im kantonalen Finanzausgleich weniger profitieren könne.
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Der Stadtpräsidentzeigt danach auf, wo die Stadt überhauptKosten beeinflussen könneund wo nicht.
Er zeigt anhand von Beispielen die Unterschiede zwischen den gebundenen und nicht gebundenen
Ausgaben detailliert auf. Als Fazit erwähnter, dass die Manövriermassezur Kostensenkung relativ ge-
ring sei.

Investitionsrechnung 2022
Zur Investitionsrechnung erklärter, dass die Investitionstätigkeit in den letzten Jahren immer gegen 3
Mio Franken lag, ausgenommen sei das Jahr 2019, welches etwas tiefer liege, wohl aufgrund des da-
maligen Legislaturwechsels. Weiter führter aus, dass die Investitionen aufgrund deranstehenden Pro-

jekte in den kommenden Jahren tendenziell zunehmen werden. Nach dem Gesamtüberlickder letzten
Jahre geht er detailliert auf das Jahr 2022 ein und erläutertdie getätigten Investitionen.

Der Stadtpräsidentteilt mit, dass die präsentierten Zahlen per Ende 2022 zu einem Bilanzüberschuss
resp. Eigenkapital von rund 14,4 Mio Franken und einem Nettovermögen von rund 7,6 Mio Franken

geführthaben. Der Selbstfinanzierungsgrad überdie letzten zehn Jahre liege derzeit bei rund 93 %.

Im Anschluss an die Gesamtpräsentationder Rechnung 2022 geht der Stadtpräsidenteinzeln Seite für
Seite durch die Detailpositionen der Rechnung 2022 und ermöglichtdazu Fragestellungen.

Fragen und Wortmeldungen:

Hans Gächter:
Er möchtewissen, wieso der 50 % Preisaufschlag im Seebad vorgenommen wurde. Dies sei doch kein
Verhältniszum Defizitbetrag und führeim Verhältnisnur zu viel Unmut.
Der Stadtpräsidenterklärt,dass der Aufschlag nicht auf die Eintrittspreise erfolgte, sondern nur auf die
Nebenpreise wie die Miete von Kästchenoder Umkleiden. Er hältfest, dass die Preise in diesem Bereich
schon Jahre lang gleichbleibend seien und dass man hier gegenüberNachbarsgemeinden Aufholbedarf

gehabt hatte. Die Eintrittspreise werden aber ein Thema bleiben und werden den Stadtrat auch künftig
beschäftigen. Der Stadtrat sei hier am Thema dran.

Hans Gächter
Er möchteweiter anmerken, dass die Pachtpreise bei der Hafenpromenade fürdie gastronomischen
Zwischennutzungen (Gustav Kahn, Hafenlounge, Kleines Cafe, etc.) pro m2/ 4.-Fr. anstelle von m2/1.-
Fr. sein könnten. Der Preis sei auch an anderen Orten wesentlich höher.
Der Stadtpräsidenterklärt, dass die Preisegestaltung sehr heikel sei, da man den Betreibern aufgrund
dergeplanten Projekte auch wenig Sicherheiten in Bezug aufmöglicheInvestitionen geben könneund
die Stadt grundsätzlich die Angebote bis zur Umsetzung der geplanten Projekte aufrechterhalten
möchte. Weiter teilt er mit, dass gerade bei Gustav Kahn der Erfolg nicht von anfang an klar war und
dass man den Preis zu einem späterenZeitpunkt bei Weiterführungdes Angebots nochmals anschauen
werde. Ziel sei aber ganz klar, dass man mit den Zwischennutzungen nicht das grosse Geld verdienen
möchte, sondern vielmehr, dass man ein attraktives Angebot fürdie Einheimischen sowie den Touris-
mus habe, was deutlich mehr Wertschöpfungeinspielen dürfte.

Hans Gächter
Er fragt, ob es richtig sei, dass die Planungskosten fürdie Kreuzung Allee- und hlafenstrasse 33'000.-
Franken kostete?
Der Stadtpräsidentteilt mit, dass dies so sein dürfte,wenn diese so ausgewiesen seien. Er könnedies
auswendig nicht beantworten.

Hans Gächter
Weiter erkundigt sich Hans Gächterüberden Stand der Parkplätze beim EZO. Wann sollen diese be-
wirtschaftet werden? Wie weit sei das Parkierungskonzept?
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Der Stadtpräsidentteilt mit, dass das Parkierungskonzept aktuell ausgearbeitet werde. Bis Ende Jahr
2023 sollte hier mehr bekannt gegeben werden. Die Intension, diesen Parkplatz künftigzu bewirtschaf-
ten, sei abervorhanden.

Felix Meier
Er spreche im Namen der SP Romanshorn. Er merkt an, dass es sehr ärgelich sei, wie man mit dem
Thema überdie verpassten Subventionen bei der Beschaffung der Feuerwehrfahrzeuge (rund 150'000.-
Franken) umgegangen sei. Es gehe der SP nicht darum, fehlbare Personen an den Prangerzu stellen,
sondern vielmehr um die Kommunikation der Stadt, welche seiner Auffassung nach verfehlt war.
Schlussendlich gehe es auch um das Vertrauen, welches dem Stadtrat entgegengebracht werde.

Der Stadtpräsidenterwidert, dass der Stadtrat umgehend nach Auftauchen dieses Fehlers eine vertiefte
Analyse der Situation vorgenommen habe, auch habe man hlaftungsfragen mit entsprechenden Exper-
ten geklärt.Von einer Haftungsklage wurde aber abgesehen, weil diese schlussendlich gegen die Stadt
als Arbeitgeber gerichtet hättewerden müssen, was schlichtweg unsinnig gewesen wäre. Es werden
intern diverse Verbesserungsprozesse angegangen und auch seitens Kanton würden künftig diese
Schreiben bezüglich Subventionszusicherung auch an die Stadt versandt und nicht mehr ausschliess-
lich der Feuerwehr.

Felix Meier betont nochmals, dass es ihm nicht um Schuldige gehe, sondern um eine offensive Kom-
munikation und eine transparente Mitteilung seitens des Stadtrates. Von allen diesen Abklärungenetc.
habe man nichts vernommen.

Der Stadtpräsidenterwidert und ist komplett anderer Meinung, man habe umgehend überdieses Thema
im Seeblick informiert und es sei absolut keine Mauschelei gewesen. Hätteder Stadtrat dies unter den
Tisch wischen wollen, hättedies wohl niemand bemerkt. Da es sich um Steuergelder handelt, war dies
fQr den Stadtrat aber zu keinem Zeitpunkt eine Option, und so habe der Stadtrat umgehend, aktiv und
transparent überden entstandenen Schaden sowie die Sachlage informiert. Eine weitere Transparenz
hätteman höchstenserwirken können, indem man die Schuldigen erwähnthätteund an den Pranger

gestellt hätte. Dies bringe aber niemanden etwas, man habe jetzt die Lehren daraus gezogen. Das
Zeitungsinterview der Ressortvorstehenden oder vor allem die Wiedergabe im erwähntenTZ Artikel sei
möglicherweisenicht glücklichgewesen.

Im Anschluss an die Ausführungen des Stadtpräsidenten möchte die damalige Ressortvorstehende,
Melanie Zellweger, noch ein paar Worte überdie Ereignisse festhalten. Sie geht nochmals detailliert auf
die Entstehung dieses Schadens ein und erläutertdie unternommenen Schritte seitens des Ressorts
und derVerwaltung. Ebenfalls erwähntsie die bereits getroffenen Verbesserungsmassnahmen bei sol-
chen Prozessen. Weiter merkt sie an, dass auf die damalige Frage der Thurgauer Zeitung bezüglich
dem Stand der Spezialfinanzierung ihrerseits eine sachliche Auskunft gegeben wurde und mehr nicht.

Sie stellt richtig, dass die Aussage überdas gute finanzielle Polster sich nicht direkt aufdie entgangenen
Subventionen bezogen habe.
Sieentschuldigtsich nochmalsin allerFormfürdenentstandenen Fehler, was mitApplausquittiertwird.

2. Rechnung 2022 des Regionalen Pflegeheims Romanshorn

Der Ressortvorsteher Roman Imhof präsentiertdanach die Zahlen zum Rechnungsabschluss des Re-

gionalen Pflegeheims Romanshorn. Diese sind intergrierender Bestandteil der Gemeinderechnung. Er
bedankt sich als erstes bei sämtlichen Mitarbeitenden fürdie Arbeit im Jahr 2022. Danach fährter fort
und präsentiertdie wichtigsten Zahlen des Pflegheims. Er teilt mit, dass nach Aufhebung der Pande-
miemassnahmen im Frühjahr2022 ein erfreulicher Rechnungsabschluss mit einem positiven Resultat
von rund 410'OQO Franken erwirtschaftet werden konnte. Das Eigenkapital beträgtper Ende 2022 nun
rund 1,67 Mio Franken. Er bedankt sich fürdas Vertrauen und die Unterstützungder Bevölkerung.
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Der Stadtpräsidentübernimmtwieder das Wort und macht einzelne Ausführungenzum Pflegheimfonds.
Dieser hat im Jahr 2022 aufgrund des ungünstigen Zinsumfeldes um rund SO'OOO Franken abgenom-
men. Unterstützungsgesuchewurden keine behandelt.

Der Stadtpräsidenteröffnetnochmals das Wort fürFragen zur Rechnung 2022 der Gemeinde. Diese
wird nicht benutzt. Vor der ersten Abstimmung gibt er anschliessend die Anzahl der anwesenden Stimm-
berechtigten am heutigen Abend bekannt. Diese beträgt175 Personen. Das absolute Mehr beträgtso-
mit 88 Stimmen.

Er schreitet zu den Anträgendes Stadtrates voran und lässtüberdie Rechnung 2022 abstimmen.

Die Rechnung der Politischen Gemeinde Romanshorn 2022 wird einstimmig genehmigt.

Die Rechnung des Pflegheimfonds 2022 wird ebenfalls einstimmig genehmigt.

3. Kreditabrechnung Unterhalt Steganlage Inseli- und Bootshafen

Die Ressortvorstehende Celina Hug präsentiertdieKreditabrechnung fürdenUnterhaltderSteganlagen
sowie Inseli- und Bootshafen. Sie geht detailliert auf die Zahlen der Abrechnung ein und erklärtdie
entsprechenden Mehr- oder Minderaufwände.Anschliessend eröffnetsie die Runde fürFragen im Zu-
sammenhang mit den Ausführungen. Diese wird nicht genutzt.

Der Stadtpräsidentübernimmtdas Wort fürdie bevorstehende Abstimmung.

DerAntrag zur Kreditabrechnung Unterhalt der Steganlage sowie Inseli- und Bootshafen wird einstim-
mig genehmigt.

4. Teilzonenplan Mehrzweckhalle

Der Stadtpräsidenteröffnetdas nächsteTraktandum und teilt mit, dass aufgrund der kürzlicherfolgten

positiven Urnenabstimmung zur Mehrweckhalle, jetzt die Umzonung dieser Parzelle hoffentlich ein
Selbstläufersei. Er übergibtdann das Wort dem zuständigen Ressortvorsteher Philipp Gemperle.

VizestadtpräsidentPhilipp Gemperle erläutertdie Notwendigkeit dieser Umzonung detailliert. Trotz der
3 Ja's zu den Abstimmungen der einzelnen Körperschaften (Primarschule, Sekundarschule und Stadt)
sei eine Umzonung in eine öffentlicheZone dieser Parzelle fürdie Erstellung der geplanten Mehrzweck-
hallevon Nöten. Die geplante Umzonung sei vom 13. Januarbiszum 1. Februar 2023 öffentlichaufge-
legen und es sind keine Einsprachen eingegangen. Die Gemeindeversammlung sei fürUmzonungen
zuständigund deshalb werde diese heute vorgelegt. Weiter erklärter, dass fürden Bau der Mehrzweck-
halle zudem auch beim nächstenTraktandum (Nachführung des Rahmennutzungsplans) ein weiteres
letztes "JA" notwendig sei, um die Definition der Zone füröffentliche Bauten und Anlagen festzulegen,
damit diese Mehrzweckhalle gebaut werden kann. Weitere Ausführungen nehme er zu Beginn des
nächstenTraktandums vor.

Der Stadtpräsidenteröffnetdas Wort fürFragen. Die Diskussion wird nicht benutzt. Er lässtdarüber
abstimmen.

DerTeilumzonung Mehrzweckhalle Zone W3/WA3 in die Zone öffentliche Bauten wird einstimmig zu-

gestimmt.
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5. Nachführungdes Rahmennutzungsplans (Anpassungen Zonenplan und Baureglement)

Der Stadtpräsident macht einleitend Ausführungen zum bisherigen Hergang. Nach Zustimmung zum
Rahmennutzungsplan an der ausserordentlichen Gemeindeversammlung im Jahr 2020 habe es rund
2,5 Jahre bis zur Teilgenehmigung durch den Kanton gedauert. Der Kanton hat dabei der Stadt aufer-
legt, gewisse Aspekte des Rahmennutzungsplans nachzuführen. Per 1. Januar 2023 konnte folglich nur
eine Teilinkraftsetzung vorgenommen werden. Die Stadt hat die Zeit genutzt und die nachzuführenden
Punkte bearbeitet. Er betont, dass eine Zustimmung zu den restlichen offenen Punkten des Rahmen-
nutzungsplans wichtig sei, wenn die Stadt sich wie gewünschtweiterentwickeln möchte. Er betont, dass
nur so die Projekte wie das neue Stadthaus, die Hafenpromenade, hlafenpark-Süd,das Hafenhotel oder
die Mehrzweckhalle und auch die Schulhäuserrealisiert werden könnten.Weiter könntenzudem wich-
tige Lücken in der Bauordnung geschlossen werden, welche wiederum Rechtssicherheit schaffen wür-
den. Der Stadtpräsidenterinnert, dass das ganze Verfahren seit 2012 andauert und es nun erfreulich
wäre,wenn man dieses nun abschliessen könnte.

Anschliessend werden die noch zu beschliessenden offenen Punkte des Rahmennutzungsplans durch
den Vizestadtpräsidentenund Ressortvorstehenden ausgeführtund detailliert präsentiert.Die Vorhaben
im Bereich Hotterdingen (Aufzonung), im Bereich der Hafenpromenade sowie die weiteren Anpassun-

gen werden konkret und einzeln erläutert. Nach seinen Ausführungen übergibter das Wort wieder an
den Stadtpräsidenten. Der Stadtpräsidenteröffnetdie Runde fürFragen, bevor überdie geheime Ab-
stimmung beschlossen wird.

Fragen und Wortmeldungen

Stefan Fässler
Er wünschtdas Wort in Bezug auf die geplante Aufzonung im Bereich hlotterdingen. Er bemängelt,dass
der Dialog mit ihm als Eigentümerder angrenzenden Gärtnerei ungenügendwar. Aufgrund dieser ge-
planten Umzonung werde der Sonnenschein auf seine Gewächshäusererneut eingeschränktund dies
sei bereits das dritte Mal in den letzten Jahrzehnten, dass eine Zonenplanrevision weiteren Schatten für
die Pflanzen mit sich bringe. Das angefertigte Schattendiagramm zeige, dass aufeiner Flächevon rund
600 m2 kein Kopfsalat mehrwachsen könnte.Die Stadt habe dies ignoriert und man habe nur mitAnwalt
kommuniziert. Er bittet deshalb darum, dass der Antrag in Hotterdingen abgelehnt wird, so dass eine
einvernehmliche Lösunggefunden werden könne.
Er teilt zudem mit, dass die Stadt nun auf einmal die Verknüpfung mache zwischen dem Rahmennut-
zungsplan und der Mehrzweckhalle. Er wirft der Stadt vor, dass sie diesbezüglichnicht richtig informiert
hat und nun drohe, dass wenn die Zustimmung zum Rahmennutzungsplan nicht erfolge, auch keine
Mehrzweckhalle gebaut werden könne. Dies sei ein "fauler Witz". Er stellt den Antrag auf eine geheime
Abstimmung des Traktandums. Zudem beantragt er, dass die Zone hlotterdingen rausgenommen werde
und zu einem späterenZeitpunkt nochmals darüberbefunden wird.

Der Stadtpräsidentdankt fürdas Votum und präzisiertgegenüberder Versammlung, dass dieser er-
wähnteSchatten erst dann zum Tragen kommen würde,wenn dort auch in ferner Zukunft tatsächlich
höhergebaut werden würde.Aktuell seien diese Parzellen mit Häusern bebaut. Er erklärtzudem, dass
das betroffene Gebiet hlotterdingen nicht einfach rausgenommen werden kann, sondern der Rahmen-
nutzungsplan heute als Gesamtpaketvorliege. Man habe dies im Vorfeld extrajuristisch abgeklärt. Eine
Ablehnung des Antrages des Stadtrates hättezudem zur Folge, dass vorerst die Erstellung der Mehr-
zweckhalle nicht realisiert werden könnte, da die Definition zur "Zone füröffentliche Bauten und Anla-

gen" hierfürzwingend benötigtwird. Er erklärtzudem, dass die Aufaonung im Gebiet hlotterdingen nicht

jetzt plötzlichder Fall sei, sondern schon immer Bestandteil war und somit klar gewesen sei.

Rainer Rothe
Er fragt, ob es richtig sei, dass ein Änderungsantragfürdieses Areal - zum Beispiel für1 Stockwerk
weniger hoch - nicht möglichsei?
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Der Stadtpräsidentverneint dies und erklärt, dass dies nicht möglich ist. Dies bestätigtdaraufhin auch
der Ressortvorstehende Philipp Gemperle. Er betont, dass man dies nicht erfunden habe, sondern dass
dies gesetzlich einfach so geregelt sei.

Herr Rothe insistiert und kann nicht glauben, dass ein Antrag aufeine Reduktion eines Geschosses in
dieser Zone nicht möglich sei. Er (der Stadtpräsident) solle erklären,wo dies geregelt sei. Man könne
doch jetzt nicht eine Mehrzweckhalle gegen ein lokales Gewerbe abwägen. Dies sei schlichtweg Er-

pressung.

Philipp Gemperle erwidert, dass er den Artikel nicht gleich zur Hand habe und evtl. sei die Verwaltung
im Stande den Artikel in der Kürzeausfindig zu machen. Er mache aber gerne Ausführungen zu den
Details.

Herr Rothe erwidert dann nochmals, dass dies ein formales Problem sei und dass er keine Ausführun-

gen wünscht,sondern formal abgeklärthaben möchte,ob die Rückstellungdieses Entscheides möglich
sei oder nicht. Der Stadtrat habe es unterlassen, dies abzuklärenund somit sei dieses Geschäftzurück-
zustellen.

Philipp Gemperle führtnochmals aus, dass dies nicht möglich sei. Man habe dies abgeklärt und er
erwähnt, dass dies im Ubrigen auch schon im Jahre 2020 so der Fall war.
Anschliessend meldet sich der BausekretärJoachim Schrade aus der Versammlung zu Wort und be-
stätigt, dass nur Punkte, welche öffentlich aufgelegen haben, der Gemeindeversammlung zur Be-
schlussfassung vorgelegt werden können. Ein materiellerAntrag aufVeränderungsei nicht möglich.
Philipp Gemperle geht dann nochmals auf den Hergang der ganzen Thematik ein und erläutertden
chronologischen Ablauf, welcher seit 2012 gemacht wurde. Er erklärt nochmals und bekräftigt, dass
überdas Gesamtpaket abgestimmt werden müsse. Es stellt zudem richtig, dass die Gemeinde nicht
einfach den Anwalt geschickt habe, dies stimme so nicht. Es habe mehrere Gesprächezwischen hlerrn
Fässlersowie der Stadt gegeben und beim Augenschein vor Ort hättedie Stadt einen Anwalt beigezo-

gen, was aber auch üblichsei.

Stefan Fässlermeldet sich nochmals zu Wort und teilt mit, dass der Prozessja schon Jahre dauere und
bereits die vorgängige Exekutive sei involviert gewesen, man wollte dies aber einfach nicht ändern,
deshalb sei auch nach wie vor ein hängigesVerfahren beim Verwaltungsgericht pendent. Er plädiert
nochmals auf ein Zusammenkommen und auf eine gütlicheEinigung, da dies sicher schneller gehe als
auf Gerichtsentscheide zu warten. Er stellt erneut den Antrag, dass die Umzonung Hotterdingen vorerst
aus dem Rahmennutzungsplan gestrichen werde.

Philipp Gemperle erinnert, dass bereits mehrmals Gesprächestattgefunden haben und bei all diesen
Gesprächen sei keine Einigung entstanden, weitere Gesprächewären nicht zielführend. Er hältfest,
dass zudem die Revision des Zonenplans alleine keinen Schatten werfe, sondern erst mögliche neue
Bauten. Der Unterschied zu heute (Zone W2) wärenkünftigmit der Zone W3 zudem rund 2 Meter. Dies
ergebe, gemässdes vorliegenden Schattendiagrammes, im Sommer kaum mehr Schatten und im Win-
terein paar Meter. Die genannten 600 m2 seien somit bestritten. Erteilt dann noch mit, dass die Stadt
auch künftig bereit sei, den Dialog zu suchen, sofern dann das befürchtete Szenario Realitätwerden
könnte. Abschliessend wird vermerkt, dass dahinter keine Willkürstecke, sondern dass das vorgege-
bene kantonale Ziel der inneren Verdichtung im Raumplanungsgesetz umgesetzt werden müsse. Die
Stadt musste so eine Interessensabwägung vornehmen. Die nötigeVerdichtung sei auch fürdie ge-
plante Bahnstation im Hofwichtig.

Tobias Braun
Er möchtewissen, ob dann diese geplante Bahnhaltestelle überhauptbenötigtwerde.
Der Stadtpräsidenterklärt, dass es immer drauf ankomme. Brauchen tut es sie nicht zwingend, wenn
man die öffentlicheVerkehrserschliessung fürdie Mitarbeitenden im Industriegebiet nicht wolle. Sofern
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aber weiteres Gewerbeland erschlossen werden sollte, muss innerhalb der nächsten 500 Meter eine
ÖV-Anbindungsstellevorhanden sein. Von daher sei die Bahnhaltetstelle sicherlich sinnvoll. Man könne
theoretisch mit einer Bushaltestelle erschliessen, eine Bahnhaltestelle sei aber im Vergleich dazu eine
viel höhereAufwertung in Bezug auf die Erschliessungskategorie.

Tobias Braun möchtezudem zu den Ausserungen von vorhin festhalten, dassjeder Investor die mögli-
che W3 Zone voll ausnützenwerde und dass ein solcher bestimmt nur schon aufgrund der Rendite an
das Maximum gehen werde. Er fragt, was dann die Auswirkung wäreauf die Mehrzweckhalle, wenn der
Rahmennutzungsplan nochmals bis zur Budgetversammlung im hlerbst 2023 überarbeitet werden
müsste.

Philipp Gemperle gibt zur Auskunft, dass wenn die Stadt weiss, was sie anderes machen soll und dies
dann aufden hlerbst schafft zu ändern,dann hätteman mindestens ein halbes JahraufderZeitschiene
der Mehrweckhalle verloren. Es habe zudem nicht nur Auswirkungen auf die Mehrzweckhalle, sondern
auf alle anderen Entwicklungsgebiete auch. Man sei schlichtweg blockiert. Auch zum Beispiel in der
Kernzone in der Innenstadt. Der Stadtpräsident bekräftigtdies und vermerkt, dass in einem solchen
Szenario auch die weitere Planung überhaupthinterfragt werden könnte und die Projekte ins Stocken

geraten könnten.

Rainer Rothe
Er möchtenochmals wissen, ob er richtig verstanden habe, dass wenn heute der Rahmennutzungsplan
abgelehnt würde,dieser nochmals neu aufgelegt werden müsste.

Philipp Gemperle bestätigtdies.

In der Folge werden die juristischen Folgen bei einer allfälligenZustimmung sowie die rechtlichen Mög-
lichkeiten fürhlerrn Fässlergeklärt. Der BausekretärJoachim Schrade teilt nochmals mit, dass auch bei
heutiger Zustimmung zur Nachführungdes Rahmennutzungsplans der Rechtsweg eines Rekurses für
hlerrn Fässleroffen stehe. Dies betreffe dann aber nur seinen Teil (Hotterdingen).

Es folgt die Frage aus der Versammlung, wieso man sich nicht gefunden hätte.

Philipp Gemperle erklärt, dass man übergenaue Details der Gesprächekeine Auskunft erteilen kann,
aber dass sämtlicheOptionen geprüftwurden und dies leider zu keiner Einigung geführthabe. Man sei
dann inderAbwägungallerlnteressen zum Schlussgekommen, diessozu planen, wie heute beantragt.

Christine Bachmann
Sie habe gesehen, dass das Zentrum sehr klein ist, wie sieht das Zentrum aus? Wie hoch kann dort

gebautwerden?

Philipp Gemperle beantwortet die Frage und teilt mit, dass im Zentrum gemässRegelbauweise 16,50
Meter in der Höhe zugelassen wären. Dort gelte aber die Gestaltungsplanpflicht, welche so oder so
immerzum Zug komme.

Es folgen nochmals verschiedene kleinere Fragen und Wortmeldungen aus der Versammlung und es
stellt sich nochmals die Frage, objetzt eine Zustimmung notwendig sei fürdie Mehrzweckhalle.

Der Stadtpräsidentbestätigtdies.

Rainer Rothe
Er wirft ihm dann vor, dass dies nicht stimme, sondern der Prozess einfach verzögertwürde. Er solle
die Frage gefälligstrichtig beantworten.
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Der Stadtpräsidententgegnet, dass er dies so gemeint habe und sofern jetzt die Mehrzweckhalle vor-
wärtsgebracht werden solle, benötigees aktuell ein "JA" zur Nachführungdes Rahmennutzungsplans.

Jan Benhelm
Er möchtewissen, wann der Spatenstich fürdas Hotel sei, sofern man dem Rahmennutzungsplan zu-
stimme.

Der Stadtpräsidentund Philipp Gemperle beantworten die Frage und geben Auskunft zur Zeitschiene.
Geplant sei eine erste Abstimmung im nächsten Frühjahr2024. Philipp Gemperle führtdann noch wei-
tere Details überdas geplante Verfahren aus.

Der Stadtpräsidenterkundigt sich nach weiteren Fragen. Dies wird nicht genutzt.

Er kommt zurückauf den Antrag von Stefan Fässlerzur geheimen Abstimmung. Er erläutert,dass einem
solchen gemäss Gemeindeordnung mindestens % der anwesenden Stimmberechtigten zustimmen
müssten. Dies wären heute 44 Personen. Der Stadtpräsident lässtoffen überden Antrag abstimmen
und dann detailliert auszählen.

DerAntrag von Stefan FässleraufgeheimeAbstimmungwird mit41 Zustimmenden verworfen.

Der Stadtpräsidentschreitet anschliessend zur offenen Abstimmung.

Dem nachgeführten Rahmennutzungsplan wird mit 122 Ja Stimmen zu 26 Nein Stimmen zugestimmt.

6. Mitteilungen und Umfrage

Der Stadtpräsidenterläutertdie bevorstehenden Planungen zu den grösseren Projekten sowie die ge-
planten dazugehörigen Abstimmungen in den kommenden Jahren. Weiter macht er auf die in Kürze
folgenden Termine der Stadt aufmerksam.

Er eröffnetdanach die Runde fürweitere Anliegen oder Fragen:

Markus Bösch:
Er möchte im Namen der Grünen Partei gerne zwei Anliegen deponieren. Er macht beliebt, dass man
auf dem Parkplatz der Badi ein Solarfaltdach sowie im Bereich Bahnhof eine E-Ladestation fürE-Bikes

prüft.
Weiter sollte geprüftwerden, ob überdas Baureglement gewisse Vereinfachungen oder Anreize fürE-
Ladestationen in Tiefgaragen z. B. bei MehrfamilienhäusernfürFahrzeuge gemacht werden könnten.

Der Stadtpräsidentbeginnt die Beantwortung bei der letzten Frage. Es brauche keine Baubewilligung
fürdie Installation einer E-Wallbox, sondern müssevon Vorteil bezüglich dem Lastenmanagement mit
dem EW abgesprochen werden. Ein Anreiz überdas Baureglement ist eher schwierig.

Der Stadtprasident erläutert,dass die beiden anderen Ideen oder Anregungen sehr willkommen seien.
Der Stadtrat habe sich diesbezüglichauch schon Gedanken gemacht und man behalte diese Themen
auf dem Radar. Bezüglich Solardach verweist er zudem auf das aktuell in Arbeit stehende Tourismus-
konzept, in welchem auch die Ausrichtung sowie die Sanierung des Seebades thematisiert werde.
Weiter macht er noch kurz Ausführungenzum aktuellen Presseartikel zum Thema Hallenbad. Auch hier
lässtsich der Stadtrat etwas mehr Zeit als die Stadt Amriswil, man wolle im Rahmen dieses Tourismus-
konzeptes gewisse Synergien auf dem ganzen Areal Seebad/Hallenbad/Minigolf prüfen.
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Jan Benhelm
Er möchteanmerken, dass er ein echtes Potenzial in diesem Bereich sehe. Auf der ganzen Schweizer
Bodenseeuferseite gäbees keine Thermen mit Wellnessanlagen etc. Er teilt mit, dass dies eine echte
Chance wäre, hier etwas zu realisieren.

Der Stadtpräsidentgibt ihm Recht und unterstütztdiese Haltung absolut. Abklärungenseien derzeit im
Rahmen derTourismusstudie im Gange.

Martin Nafzger:
Er macht noch auf eine Sparmöglichkeitaufmerksam. Er erhalte übereinen Verein als Mieter eines
Mietobjektesjeden Monateinen Einzahlungsschein perPost. Diessei unnötig,daereinen Dauerauftrag
eingerichtet habe. Er wünschtsich hier mehr Fortschritt und Einsparungen bei der Liegenschaftenbe-
wirtschaftung.

Der Stadtpräsidentnimmt dies so entgegen und teilt mit, dass man aktuell daran sei, diese Prozesse im
Liegenschaftswesen zu verbessern.

Roger Martin macht abschliessend noch auf den §98 des Gesetzes überdas Stimm- und Wahlrecht
aufmerksam und teilt mit, dass eine Rügegegen die Versammlungsführungjetzt angebracht werden
müssteund im Nachhinein innert 3 Tagen an das Departement fürInneres und Volkswirtschaft einge-
reicht werden müsste.
Der Stadtpräsidentfragt nach, ob eine Rügegemacht werden möchte.

Stefan Fässler
Er teilt mit, dass er den Ablauf der Versammlung rügen möchte. Er möchteden "Buebentrick" rügen,
dass die zwei Sachen "Mehrzweckhalle" und "Rahmennutzungsplan" verknüpftworden seien.

Der Stadtpräsidentlässtdies so protokollieren und macht nochmals auf die Frist von den 3 Tagen auf-
merksam.

Der Stadtpräsidentschliesst offiziell die Versammlung und übergibtdas Wort an Andrea Roth, CEO der
Firma Geobrugg AG, welche den Apero im Anschluss an die Versammlung gesponsort hat.

Romanshorn, 5. Juli 2023

Namens des Stadtrates
Der Stadtpräsident:

Roger Martin Fabio Bottega

Die Stimmenzählerinnen

s- ^-S^
Susanna Pfiffner Yvette Fischer K^rin Fink
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